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RECHERCHE-INFO 
Die 11Sturmdivision Saar'' 
Auf Nazidemonstrationen im gesamten Bundesgebiet erkennt man sie an T-Shirts mit der 
Aufschrift "Sturmdivision Saar" und einer stilisierten Triskele. Ihren Schwerpunkt haben 
sie im saarländischen Dillingen. Versucht diese "Sturmdivision Saar" das klägliche Schei­
tern der mittlerweile aufgelösten "Kameradschaft Saarsturm" zu kompensieren oder 
handelt es sich um einen gänzlich neuen neonazistischen Organisationsversuch an der 
Saar? 

Das Ende der "Kameradschaft Saarsturm" 
Die "Kameradschaft Saarsturm" löste sich Ende 
September 2010 ohne weitergehende Erklärung 
auf. Sowohl antifaschistischer Druck als auch 
daraufhin eingeleitete staat liche Maßnahmen 
gegen Führungsfiguren der Kameradschaft 
haben unserer Einschätzung nach zu der Auflö­
sung geführt. Solche Auflösungen haben im 
Saarland Tradition und sind keineswegs Indiz für 
den Ausstieg aus der Kameradschaftsszene. 
Vielmehr stellen sie den Versuch dar, keine 
weitere Angriffsfläche zu bieten. Die Aktivist innen 
und Aktivisten führen ihre Aktionen meist konspi­
rativ weiter. 
Der saarländische"Verfassungsschutz" behauptet 
in seinem aktuellen Kurzbericht, dass sich die 
Kameradschaftsszene des Saarlandes personell 
im Rückgang befände und "auch für rechtsex­
tremistisch ideologisierbare Jugendliche" weiter 
an Attraktivität verloren hätte. Unsere Informa­
tionen und Veröffentlichungen belegen hingegen 
etwas anderes: die saarländische Naziszene ver­
zeichnet nach wie vor Zulauf und ist weiterhin 
handlungsfähig. Aus diesem Widerspruch lässt 
sich folgern, dass der ,,Verfassungsschutz" 
entweder keine oder nur wenige Anhaltspunkte 
über das hat, was in der saarländischen Naziszene 
vor sich geht, oder bewusst versucht, die Situa­
tion zu verharmlosen. Dies würde in beiden Fällen 
die Aktualität unserer seit Jahren aufgestel lten 
Forderung nach der Abschaffung dieser Behörde 
erneut unterstreichen. 

"Hitler-Gruß" und Hakenkreuz: einige Mitglieder der 
"Sturmdivision Saar" in ihrer natürlichen Umgebung 

"Sturmdivision Saar" 
Die"Sturmdivision Saar" geriet das erste Mal als or­
ganisierte Gruppe in den Blickpunkt antifaschis­
tischer Recherche, als am 1.Mai 2011 Männerund 
Frauen mit den T-Shirts der "Sturmdivision Saar" 
an einem Naziaufmarsch in Heilbronn teilnahmen. 
Die Mitglieder der "Sturmdivision Saar" sind aller­
dings keine Unbekannten, viele von ihnen treten 
bereits seit Jahren in der Öffentlichkeit als Nazis in 

Info: die Triske/e 
Die Triskele war in ihrer gerundeten Darstellungsform im 
ehemals keltischen Siedlungsraum weit verbreitet. Die 
eckige Darstellung ähnelt einem dreiarmigen Hakenkreuz 
und wird daher von neonazistischen Kreisen entsprechend 
interpretiert. Die >eckigec Triskele dient als Organisations­
kennzeichen von Nazi-Gruppierungen wie z.B. der in der BRD 
verbotenen Nazi-Organisation "Biood & Honour'; die mit 
einer Sektion auch im Saarland aktiv war. 
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Erscheinung. So waren beispielsweise MAnHIAS 
TREINEN, RALF und UrA WEBER (Fotos) mit ihrer 
Tochter in dem von der saarländischen NPD in 
Zusammenarbeit mit der NPD Westpfalz organisi­
erten Reisebus, aus dem heraus am 14. Februar 
2009 nach einer Nazi-Demonstration in Dresden 
an der Raststätte "Teufelstal" massive Angriffe auf 
gewerkschaftliche Antifaschist_innen erfolgten. 
ln dessen Folge mussten mehrere der Ange­
griffenen zum Teil schwer verletzt ins Kranken­
haus. Außerdem waren Mitglieder der 
"Sturmdivision Saar" am 19. Februar 2011 in 
Dillingen/Saar an einer "Sprühaktion" beteiligt. 
Ziel dieser Attacke waren u.a. ein jüdischer 
Gedenkstein und eine Moschee, die mit Nazi­
Symbolen und rechten Parolen beschmiert 
wurden. 

Führungsmitglied der"Sturmdivision Saar" ist DIRK 
ScHMIDT (Foto) aus Dillingen. Er betrieb bis vor 
kurzem die Kneipe "Pumpe" in der Johan­
nesstraße in Dillingen. Diese diente der Kamerad­
schaft als Treffpunkt. Eine solche Kneipe bietet 
Nazis den idealen Raum zur Rekrutierung neuer 
Mitgl ieder und dient als nationalsozialistische 
"Begegnungsstätte". Zum engeren Kreis der 
"Sturmdivision Saar" gehören ebenfalls SvEN 
BECKER (Foto) und RALF WEBER (Foto). Weber war 
maßgeblich an einem Übergriff auf einen jungen 
Antifaschisten in Dillingen nach einer antifaschis­
t ischen Demonstration in Saarlouis beteiligt. So 
war er es, der den jungen Mann auf sein antifa­
schistisches Engagement ansprach und ihm 
daraufhin mit einem Schlag ins Gesicht die Nase 
brach. Weber ist bereits einschlägig vorbestraft. 
Skandalös ist es, dass die Polizei in diesem Zusam­
menhang von "üblichen Auseinandersetzungen" 

Aufmärsche, an denen die "Sturmdivision Saar" 2011 teil­
genommen hat: 19. Februar 2011 Dresden I 26. März 2011 
Trier 11. Mai 2011 Heilbronn I 16. Juli 2011 Giessen I 3. Sep­
tember 20 11 Dortmund I 17. September 2011 Trier I 1. 
Oktober 2011 Hamm (Westfalen) I 13. November 2011 
Böhl·lgge/heim 

(Saarbrücker Zeitung vom 29.9.2011) spricht. Den 
permanenten und systematischen Gewalttaten 
durch Neonazis zur Einschüchte-rung politisch 
Andersdenkender die politische Dimension 
abzusprechen, ist ignorant. Die Erzeugung eines 
solchen Angstklimas wird von Neonazis gerade 
genutzt, um eine totale Hegemonie aufzubauen. 
Die Polizei verfolgt bei der Entpolitisierung 
solcher Taten eine Strategie der Verharmlosung. 
Denn entweder sind Übergriffe auf 
Antifaschist_innen in Dillingen an der Tagesord­
nung und die Behörden täuschen die Öffentlich­
keit über das Ausmaß neonazistischer Gewalt, 
oder sie versuchen solche Taten zu verharmlosen, 
indem diese als "Streitereien zwischen Jugendli­
chen': "Kirmesschlägereien" oder eben "übliche 
Auseinandersetzungen" dar-gestellt werden. Auf 
ihrem Rückweg von einer Nazi-Demonstration in 
Dortmund versuchten Mitglieder der 
"Sturmdivision Saar': Antirassist innen am 
Bahnhof in Koblenz anzu-greifen. Nur das enga­
gierte Verhalten des Zugpersonals konnte hier 
Sch limmeres verh indern. 
Ein weiteres Mitglied der "Sturmdivision Saar" ist 
PATRICK GLAAB (Foto). Er gilt als gewalttätig und 
trainiert zusammen mit Sven Becker Muay Thai 
(Thaiboxen) im " Saar Gym Saarlouis". Für das 
"Saar Gym" trat er auch bei Wettkämpfen an. So 
z.B bei der "Saar Fight Night" in Hornburg am 21 . 
Mai 2011 . Dem Umfeld der "Sturmdivision" sind 
ungefähr 30 bis 40 Personen zuzurechnen. 

Wegen ihres Auftretens auch in der 
Naziszene nicht unumstritten - ein Zitat aus 
dem Naziforum "Thiazi" über die 

"Sturmdivision Saar": "Nichts anderes als 
eine Gruppe von hohlen Vollidioten ... Hab 
mich mal bei die gestellt, zugehört und 
beobachtet! Auch wenn denen die Blödheit 
nicht im Gesicht stehn würde, anhand ihrer 
Art, Gebrabbel und Auftreten ist es einem 
sofort klar! Und diese Klamotten ... " 

Nazi-Uniform made in Dillingen: die Vorder- und Rückseite der 
"Sturmdivision Saar" T-Shirts 

Eingebunden in ein nazistisches Netzwerk 
Die"Sturmdivision Saar" hat Kontakte in die konspira­
tiv arbeitende Naziszene. So wurden FRANK MAILÄNDER 
und RoBERT KIEFER, Protagonisten des Hammerskin­
Chapters"Westmark'~ bereits des Öfteren bei Treffen 
und Feiern der "Sturmdivision Saar" gesehen. 
Kontakte bestehen auch zu MICHAEL BAuscH, der 1999 
Landesvorsitzender der "NPD Saar" war und den 
"Outdoorshop Dill ingen" in der Stummstraße 
(Dillingen) betreibt. Dort vertreibt er Waffen und 
Security-Ausrüstung. 

Fazit 
Wenn man die Mitgl ieder der"Sturmdivision Saar" mit 
denen der aufgelösten "Kameradschaft Saarsturm" 
vergleicht, fällt auf, dass die Mitglieder der 
"Sturmdivision Saar" seit Jahren in der Szene aktiv 
sind, wohingegen die "Kameradschaft Saarsturm" sich 
zum großen Teil aus jungen Aktivisten zusam­
mensetzte. So verwundert es auch nicht, dass der 
Altersdurchschnitt bei der "Sturmdivision Saar" 
deutlich höher ist. Interessant ist auch, dass die 
"Sturmdivision Saar" im Gegensatz zur 
"Kameradschaft Saarsturm" nicht über eine eigene 
Internetpräsenz verfügt und keine eigenen Aufkleber 
verklebt, aber auf Nazi-Demonstrationen auch weit 
entfernt von der Region auftaucht. Am besten besch­
reiben lässt sich die "Sturmdivision Saar" woh l als 
Nazi-Sch lägertruppe, die vor allem durch ihre Teil­
nahme an szenetypischen Demonstrationen und 
durch Übergriffe auf Menschen, die nicht in das rechte 
Weltbild passen, auffäl lt. Die "Sturmdivision Saar" 

WHOISWHO 

muss auf den verschiedensten Ebenen 
bekämpft werden. Ihre Protagonisten mit 
diesem Recherche-Info in die Öffentlichkeit zu 
zerren und somit auch ihre Angreifbarkeit 
deutlich zu machen, ist unser erster Beitrag. 

Weitere Infos: 
- Antifaschistisches Infoblatt (AlB) Nr.87 (2009): Von NPD bis Ham­
merskins - Oie extreme Rechte an der Saar - ein Kurzüberblick: 
http ://antifasaar.b logsport.de/images/AI8_ 85_ Von_NPO_b is 
_Hammerskins.pdf 
- Recherche-Information: Oie .Kameradschaft Saarsturm• -
Frischer Wind in der saarländischen Kameradschaftsszene oder nur 
ein laues Lüftchen? (2009): http://antifasaar.blogsport.de 
/images!Rechercheinfo_Kameradschaft_ Saarsturm.pdf 
- Der Rechte Rand Nr. 132 (2011): Hör mal, wer da hämmert - Ham­
merskins im Saarland und angrenzenden Frankreich: 
http:llantifasaar.blogsport.de!images/ DRR_I34_Hoer_mal_wer_da_ 
haemmert.pdf 
- Lotta, Antifaschistische Zeitung aus NRW, Nr. 4S (2011): 
Rechtsrock Sommersaison im Südwesten: 
http://antifasaar.blogsport.de/images/ Lotta_ 45_Rechtsrock5ommer 
saison_im_Suedwesten.pdf 
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